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68 I- Liechly: Das Erdbeben in Caracas. — Arnold Oil: Abendstug. — Bachverbauungen im Bllsnachler Tvbel.

in Caracas den Ausbruch des Vulkans auf
der westindischen Insel St. Vincent an.

Das Erdbeben ist der Stoß und
Druck der nach außen dringenden Lava-
masse. Amerika ist wohl am meisten der
Verheerung dieser unterirdischen Gewalten
ausgesetzt; denn es besitzt den größten
Vulkangürtel der Erde. Die ganze Anden-
kette von Feuerland bis Alaska resp, den

Alöeuten in einer Länge von über l800
Meilen ist vulkanisch. In Chile beginnen
die bekannten Vulkane mit dem unter dem

äZl/zv südlicher Breite gelegenen Janteles
und erreichen in einer Länge von 300
Meilen die schöne Zahl 32, von welchen
der Ansuco der thätigste ist. In Peru
und Bolivia sind IS, in Ecuador und
Colombia finden wir die höchsten Vulkane
in dem Chimborazo, Cotopaxi und Toli-
ma (nahezu 6000 ms, Mittelamerika zählt
über 50, das Hochland von Mexiko 12,
darunter Orijaba und Popocatepetl; auch

im Kaskadengebirge des Oregon und dem

Washingtoner Territorium sind einige
erloschene: die Halbinsel Alaska hat S und

Erdbeben in Caràeas am 2g. Oktober M(X>: Scenen im Deutschen Klub. à Alöeuten schließen mit 31 Vulkanen ab-
Heute am 7. November scheint die Ge-

Gesteinsart im Innern der Erdrinde vollzieht. Den vulkanischen fahr vorüber zu sein, obschon man noch hie und da schwache Stöße
Erdbeben gleich wie den Vulkanausbrüchen liegt die ausweg- verspürt. Danken wir Gott, daß er uns vor dem Untergange

suchende gespannte Kraft unterirdischer Gase und Glutmassen bewahrt und bitten wir den Allmächtigen, uns von dle>en lchreck-

zu Grunde. So kündigte das verheerende Erdbeben von 1812 lichsten aller Naturgewalten fernerhin zu verschonen.

M Mellöffug. M-

Schon an des Abends Schwelle

Seh' ich, wie lVell' ans Welle

lchnab zn Thale rinnt.

Aühl wehet dnrch die (Veiten

Lin (fauch der Ewigkeiten

Und meine Seele sinnt,

Wie sie die Schwingen lüste

Und über Dämmergrüfte

Lichtwärts den (seimflug find'.

ÄrnolÄ Ott, luaern.

VuchverVmmngen im Kiisnachter Tàl sSttrichseej.
Mit drei Origiiialabbildungen.

>17ehrmals schon wurde Küsnacht durch den Dorfbach arg
verwüstet. Um die stete Gefahr zu beseitigen, sollte der

Bach verbaut werden. Nach ausgearbeiteten Plänen begannen
die Arbeiten im Jahre 189S. Auf die Länge von l'/e Stunden
wurden mehrere Hundert kleinere und größere Thalsperren er-
richtet und so das starke Gefalle verringert. Die Ufer erhielten

Steinbekleidungen, auch die hauptsächlichsten Nebenbäche mußten
korrigiert werden. Wir bringen nebenstehend einige Ansichten
der Verbauung, u. A. eines Fündlings, des Alexandersteins,
so benannt zur Erinnerung an den an der Jungfrau verun-
glückten Dr. Alex. Wettstein. Der interessante Bau hat in
letztem Sommer seine Vollendung erreicht.

Der Alexcmderstem im Kiisnachter Tobel.
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